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Mit Hschfürftlich - Markgraflich ' Basischem gnädigstem privilegio.

s

Lonstantinopel , vom 8 Nov .
Gestern ist unsre Flotte auch aus dem Archipela -

gus cingelauftn. Sic wurde mit großem Jubel des
DES empfangen, weil sie 7 Schiffe, die man den
rußischcn Freybeutern abgenommen , -mitgebracht hat.
Zwrphundcrt Griechen , welche Unterlhancn der Pforte
waren und die man auf gedachten Schiffen zu Ge¬
fangnen gemacht, sollen unverzüglich sammt und son .
dcrs, zum warnenden Bcyfpiel für die übrigen griechi.
scheu Umerthanen gehangen werden . Auf den Kopf
des FreubeuterS Lambro Cazzvoni aber , der ihr An¬
führer war , hat die Pforte einen großen Preis gesetzt.
Die Allianz zwischen der Pforte und der Republick
Pohlen ist der gänzlichen Abschlicssuug nahe . Die
xohlnifche Nation thut durch diele Allianz einen sehr
heidenmäßigen Schritt. Der hiesige preußische Ge .
sandte Herr von Knobelsdorf ist fast täglich mit den
Gliedern des Divans in Conferenz . Da die hohe
Pforte so viele warme Allürte in Europa hat, so wird
der erste bevollmächtigte Gesandte derselben Jsmerbcy
ln dem Congreß zu Szistvw eben keine sehr nachge-
dnide Sprache führen , sondern von Rußland die Zu¬
rückgabe der Krimm fordern . Von Abtretung der
Dallachcy , Moldau und Bessarabien ist gar nicht die
üilde . Wofern Rußland sich nicht bald zum Frieden
tmemt, so will der Grvßsnltan Sclim im nächsten
Frühling sich selbst an die Spitze von Zoo,ovo Mu-
silmänner den Russen entgegen stellen , während daß
Hreusscn und Pohlen das ncmliche thun .Grvßbrittaiuen
W Holland aber werben 2 Flotten in das baltische
r»ld schwarze Meer schicken.

LouSen , vom 22 Dec.
lZroßbritianicn gewinnt durch das entlegne Nootka -

sund wohl weniger als der Mensch hat. Die Einwoh-
mr sind Lanntbalen/Menschenfreßer unb die Vorsehung

scheint cs so gefügt zu haben , daß die Gewinnsucht
der Europäer ein Mittel werde , diese Wilden gesitte¬
ter zu machen . Capitain Mears welcher diese Gegen¬
den 1789. bereißt und Gelegenheit zu ihren nun er¬
langten Besitz gegeben , liefert in seiner Rciftbeschrei .
bring von diesem Volk Erzehlungen wovor die Mensch¬
heit zurückbebt. Unter vielen andern schreibt er : Cai-
licum und Hanopa , (Zwcy Unter-Häupter oder subor,
dlnictk Chefs vsn Nootka ) erklärten beyde ihre Abnei¬
gung vor der Gewohnheit Menschensseisch zu essen , ge¬
stunden aber zugleich daß solche unter ihnen sehr ge¬
mein wäre und daß Maquilla (Oberhaupt oder Sorr-
veraiuer Chef von Noorka , welcher das Stück Land
Hrn . Mears abtrat,) diesen greulichen Banquets so
ergeben sey , daß er alle Monat einen Sclavcn töde ,
seinen unnatürlichen Appetit zu stillen . Diese Häupter
gaben mit Blicken und Ausdrücken voll Abscheu uns
folgende Nachricht von dieser blutigen Cercmonie .

Maqurllas Salaven wären sehr zahlreich , sowohl zu
Noolka als in andern Gegenden seines Gebiets und
sobald der fatale Tag komme , der durch das Mahl
eines Menschen - Opfers geschert werben soll , werde ei¬
ne gewisse Anzahl dreier Sclaven in dem Hauß des
Souverains versammelt , welcher dcn von ihm ' und
seinen Gästen zu verzehrenden Gegenstand auf folgen,
de sonderbare Weise suSlese. Die Unterhäuptcr, so
Sklaven sind an dem bevorstehenden Banqnct Theil
zu nehmen , verrichten die Cercmonie » , die gewöhnlich
vor demselben herzugehen pflegen, singen den Kriegs,
gesang , tanzen rund um bas Feuer herum und unter¬
halten die Flammen durch Ocl so sie hinein gie,
ßen ; eine Binde wird dann dem Maquilla um die
Augen gebunden , welcher so den Sclaven aufsucht,
seine Geschäftigkeit im Verfolgen mit dem Angstgeschrey
und dem Bestreben dieser Elenden ihm zu entgehen ,
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machen einen Ändern Theil diefts unmenschlichen Gr -
schäffrs —- es ist aber selten rin Werk von langer Dau¬
er — irgend einer dieser Selavcn ist bald gefangen
und . Lsd folge augenblicklich. Das getödete Opfer
wird sogleich in Stücken zerschnitten und die rauchen¬
den Portionen unter die Gäste vertheilt, indcß ein
lautes Gcschrcy derer die entkommen find , ihre Freu ,
de über ihre Erlösung zu erkennen giebt . Wir
waren nichts weniger als geneigt , dieser ausserordent¬
lichen Erzählung Glauben zu geben. Es ereignete sich
aber bald darauf ein Umstand , wodurch Maquilla ver¬
anlaßt wurde selbst die Wahrheit dieser grausamen
Geschichte zu bestäktigen. Dieser Chef bekam als er
das Schiff besteigen wollte , durch einen widrigen Zu¬
fall , eine Verletzung am Bein. Es wurde sogleich
dem Wundarzt befohlen , zu thun was in solchen Fäl¬
len nölhig ist , als er aber ein Pflaster auf die Wunde
legen wollte , weigerte sich Maquilla durchaus es zuzu.
geben , sondern saugte selbst das Blut aus , welches
häufig aus der Wunde floß und als wir unser Erstau¬
nen und Abscheu über fein Betragen bezeugten , ant¬
wortete er , indem er seine Lippen leckte und auf fei¬
nen Bauch klopfte „ cloolck , cloostP , gut , gut.
Schaudern überfiel uns bey dem Anblick nnd er bekann¬
te nun selbst den Gebrauch dessen man ihn beschuldig¬
te. Wir erhielten aber durch Schrecken , worinn wir
ihn setzten , bas Versprechen von ihm , daß eine sol¬
che Barbarey nicht mehr von ihm , oder andern in sei¬
nem Gebier sollte begangen werden und gaben ihm ,
mit dem entschlossensten Ton und Blicken , so wir an,
nehmen konnten , zu verstehen , daß er selbst eine Wie-
derhohiung derselben nicht lange überleben sollte.

Portsmouth , vom 27 Dec.

Gestern kam Admiral Hvod hier an und steckte
seine Flagge auf der Victory von roo Kanonen auf.
So bald es di« Witterung erlaubt, wird er mit 17
Linicn 'chiffcn nach dem Baltischen Meer absegeln .
Diese Schiffe sind alle segelfcrtig. Auf der Höhe des
Texels werden 15 Holländische Kriegsschiffe zu ihm
stoffen. An Schweden wird stark gearbeitet , um es
zu bewegen , noch einmal an dem großen Plan gegen
Rußland Antheil zu nehmen . Man verspricht dem
japfern Gustav die thätigste Unterstützung

Londen , vom 28 Dec.

von io Linienschiffen und r Fregatten folgende Acht den ,
merkung i „ Die Regierung ist vest entschlossen , Nationen .
Flotte nach der Ostsee zu schicken , sobald es die Jah»Msen,sick
zeit erlauben wird . Bloß zu diesem Ende sind , kaufen , i
Linienschiffe in Commißion behalten worden und >h, und sob
sind völlig überzeugt , daß der Minister entschlösse » ßechre ein
einen allgemeinen Frieden zu bewirken und das Glichje nemli
gewicht zwischen Rußland und der Pforte zu erhalt̂ , der 5
welches jezt bloß durch dieInttrocmionvoiiGrsßbrittaliW Franzund Prcusen möglich zu ftyn lcheinr. DicKaysem, ^ und c
hat es bishergänzlich abgeschlagen , den Bedlugangigd in Aj
beygetrelcn , auf welche diese deydcn Höfe zu l)esuh !„drlibcr,i
für nützlich gehalten haben . Ob nun eine Flotte vor. B « » ft echt zr
schen Schiffenm der Ostsee und ein Korps Preußen a» tichalten.
Grenzen eine gütliche Bcylegung der Stteikigkettenk
wirken werden , Vas muß die Zeit lehren . Lord Hs: Dem K
wird die nach der Ostsee bestimmte Flotte kommaiil^ rligenreu. Seidige wird noch mit den Schiffen vermengen, m
werden, die sich itzt unter dem Admiral Cocnish , ft Kardu
Wcstindien befinden , welcher im Merz zurück er»^ acb,n ft
tec wird . Es sollen auch noch einige Wachschiffe hat
selbiger stose». « - panie.-

Das von Liverpool nach Dublin bestimmte Paä^ sguft ,0bot Charlemonk ist unlergegangen und ausser der E^ chgftbj
page haben 104 Passagiers daS Leben verlohren
nur rb sind gerettet worden . par ung«

Warschau , vom 29 Dec. "" m D

Die Türken haben von der Mündung der
an dis nach Jsakzia auch nicht ein einziges Fahrj« ^ ^ üb
behalten . In besagter Festung besteht die Besa^ E ^
aus iLooo Mann und alle Weiber sind herauSgesch,,̂ h
worden. Nachrichten von Petersburg , melden , m>

"

achter der ernstlichen Erklärungen der Londaer m
Berliner Höft .- daß sie zwar von der Vermittln!,^ wie!
ad . die Kayscrinn aber auf dem genausten üaiM
bestünde und fest entschlossen sey,Oczakow undAckiermi», ^ ri
als Grenzplätze zu behalten . Verhält sich dieses sL. ^ m
so hat es mic der poh/uischcn Schiffahrt , welche ^
dem Traktat des Grafen von Potocki mit der in
verabredet werden soll , gute Wege . folglich

lung deBastia , vom zo Dec . . „

. . . . . . , Gegenwärtig sind auf unsrer ganzen Insel , sWMaftstä
Londen / vom 28 Dec. gebaute , als ungebaute Ländereyen zu verkaufen ,

Die beyden Fragen : Har das neue Unterhaus das che der Geistlichkeit, den aufgehobnen Klöstern Mi ^ ^
Recbk , Hastings Prozeß fortzusetzen nnd die andre ; den Domainen der Krone gehört haben. Unter
Ist er unaufgrhoben? sind nun bejahend entschie . Vortheilen , welche die Dekrete der NationalversamL^

°

Leu und itzt kommt es darauf an , ob das gegenwär- lung den Käufern anbieten , istderjcuige der vorzüglich ,. . . . ..z.-.k-n ,,nd das Verhör sie , daß die Zahlung in rr Jahren , nemlich
rin Zwölftheil geschehen kann . Die gegenwärtige Z

"
,

schaffenheit unsrer Insel nnd da die Preise gering
kige Unterhaus sein Recht susüben und das Verhör
fortfttzen will. Die Londner Chroniele von heute
mach; in Betreff der zu Portsmouth liegenden Flotte
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lN' giebl dt» Käufern Aussichten zu vortheilhaften Spe -
"tkuIatioiW . Frrmde von jeder Religion , die sich ent.
" ' sch/ie/m, sich hierherzu begeben und dergleichenLändereien
^ 0j„ teufen , solle » eine vokkownmc Gewissensfreiheit gcnie.

^ ft„ u„- sobalo >ie 5 Jahre hier gewohnt haben, sich aller
"

e -kchle eines französischen Bürgers zu erfreuen haben .
HDie nemlichcn Vorzüge soll dmenige ebenfalls genic,
^ stn, der z Jahre sich hier häuslich niedergelassen hat ,
k" eine Franzosinn , oder eine gebohrne des Lands heura-
"» lhek und einen gewissen Hanblungszweig treibt. Hier
c" und in chaecio haben die Nalionalgarben ihren Waf-

feiideiiscea , welche zu Nancy , lim die Konstitution
llb ansiechl zu erhalle », gestorben sind, ftyerliche Epequien

Wlten.
Rom, vom Zr Dec.

' ^0 Dem Kardinal von Bernis wird in seiner gegen.

^ Fertige» Verlegenheit, hier von Vornehmen und Ge«

^"
ßdigen , mehr ge ĉhmcichklr , als jemals. Der Pahst,

jchrdmälc Colovna , Berghefe und noch mehrere,
^ wachen ihm die vorlheilhaftesten Anerbietungen und

i" wau hat sogar im Vorschlag, ihn zum Protektor van

. Lvanieii zu erklären, wofern das Kabit von St . Il -

" " drsonfe solches genehmigt . Was man neulich von der
1'"° Nichgiebigkeic des Heil . Vaters in Ansehung der

k» >>'
' a-en Angelegenheiten in Frankreich gesagt hat ,

war ^ gegründet; denn man weiß itzt , daß der nach

einen! Aufenthalt von Tagen , an den allerchrist-

lichsicn König wieder zurückgeschickte Eilbote, fast lau«
" " ter verneinende, oder abschlägige Antworten auf das-

ienige überdringt, was die Nationalversammlung ver,

l^ gr hat. Es stehen daher noch größere Unordnun-

SM in diesem Königreich zu befürchten.

2 Wien , vom 5 I «n .
""" Gestern haben Se . Majestät seil Ihrer Unpäßlich«
"^ keil wieder zum Erstenmal Audienz rrrheilt. Die

« a- »sch längs der türkischen Gränze gestandnen deutschen

^
" Regimenter rücken immer mehr herauf und bis zum i .

. April müssen alle wieder in ihren alten Standquartie -

j- " " ieyn . 3 » Bewachung der Grenzen bleiben blos
" dir in Friedenszeilen gewöhnlichen Gränizer zurück ;

Wich zeigt alles noch immer die pünktlichste Erfül¬

lung der Reichenbacher Konvenzivn an. Dieses kön .

nrn frcylich viele mit - er ausnehmenden Gnade Sr .

Majestät gegen die mit dem Cchwerdt wieder zum

id t»
Erhersam gebrachten Niederländer nicht vereinigen

p
""

uad wollen in dem bis zum Uebermaaß gediehenen

mm! Mdigen Benehmen Lcovvlds die Pvlitick wittern , die

E Truppen desto sicherer wieder aus dem Land ziehen

timl
anderwärts gebrauchen zu können ; allein Pvlitick

überhaupt scheint mit den, friedfertigen Karackter Leo .

H . pvldi und mit dessen übrigen Benehmen keineswegs
' ' lusilMm zu stimmen ; wie dann der Monarch sich

erst dieser Tagen gegen eine« fremden Minister in de«
bedeutenden worden r ,, ne brißuerai gamais Is
titrs kalduenx cks conguerLnt " geäuffcrt hat. Es
scheint vielmehr , daß «se . Majestät mtt Dero Kayser,
lichem Ansehen, vereint mitGrosdriltamenunv Preustn
durch alle blenlichrMittelsich nun dahin verwenden werden,
die durch die Nationalversammlung zerlrümmerleRcichc *
ständische Rechte im Elsaß wieder auf den Friedens»
schlußmäsigcnFußzu setzen; wenigstens ist sicher,daßmit ge,
dachten Höfen dicßfalls bereits , doch immer nur noch
ministcrialiler konferirt wird. Auf der andern Seite
melden unfrePrivatberichte aus Petersburg, daß sowohl
Adel als Geistlichkeit sich zu ausserordentlichen
Subsidien angerragen hätten , um die Kayserinn in
den Stand zu fetzen , die Krimm und Oczaksw nicht
sowohl gegen die Türken , als gegen die angebolne
Vermittlung des Berliner Hofs aus allen Kräften
vertheidigen zu können. Die Monarchinn schrieb erst
unlängst an einen gewissen von Ihren Gesandten urige,
sehr folgendes r „ Es ist weltbekannt , daß nicht ich
der Pforte , sondern diese mir den Krieg zu einer Zeit
angekündigt habe , wo ich dagegen in keiner Verfaßung
war , folglich gewiß nicht an Erobrungen denken konn»
te . Der Himmel segnete meine gerechten Vertheidi.
gungswaffcn mit einer Reihe von Siegen : doch diese
haben mich große Schätze und das Blut meiner Un-
terthanen gekostet ; es ist daher billig , daß diese
dafür gegen ähnliche feindliche Angriffe sicher gestellt
werden . So lang die Krimm und Oczakow , als die
Schlüssel dazu , in türkischen Händen sind , kann die¬
se Sicherheit nie erzielt werden und das Vergangne
beweißl es. Wofern ich demnach geneigt bin , alle
übrigen beträchtlichen Erobrungen zurückzugeben , so
bring' ich dem Frieden ein eben so unverkennbares
Opfer , als ich vor der ganzen unpartheiischen Welt
den stärksten Beweiß von meiner gewohnten Mäßigung
mitten unter den Siegen meiner Waffen ablege. Nur
der Berliner Hof will ausdrücklich den Werth dieser
Aufopfrungen verkenne» und auch mir den Grund
der Reichenbacher Konvention als Vermittler aufdrin,

gen. Der Kayserl . Königs Hof mag seine Gründe
dazu gehabt haben , so und nicht anderst zu Handel» ;
allein was mich betrifft , so kann und werd' ich
nie die Vermittlung eines Hofs erkennen , der
mit meinen offenbaren Feinden offenbar aüiirt ist und
will er mir diese mit gewaffneter Hand, aufdringen,
so werd ' ich mich gegen diese ungewöhnliche Ver«
mittlungsart zu vertheidigen wißen , es scy dann daß
ich von selbigem andre und solche Vorschläge erhalte ,
die mit der Ehre meines Reichs und dessen künftiger
Sicherheit gleich vereinbarlich wären. «

Sr. Durch ! , der große und um Oesterreich so sehr
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verdiente Fürst von Kaunitz

' Staatskanzlcr hat auf sei-
ver Herrschaft Austerlitz in Mähren , fu der Stadt
gleichen Namens , seinen Pfarrkindern auf eigne Ko.
sten mit einem Aufwand von 100,000 st. ,cme neue
Pfarrkirche samt Pfarrhof unter Anleitung des bc-

ühmtcn Kayserl . König! . Hofdaumeisters von Hohen-
erg bauen lassen . Im Jahr 178b wurde der erste

Stein gelegt und nun steht dieses prächtige Werk vol¬
lendet. Die ganze Bauart ist amick ^ das Portal mit6 ungeheuer » Säulen und die großen Gesimse von
innen und aussen,verrathen einen Meister von den sel¬
tensten Kenntnissen dieses Fachs. Die Wiener Kunst ,
ler , die akademischen Bildhauer , vcrftrtiglcu in Gips
Figuren und in Hvlzarbeik, die Stokadoren in der zicr-
lichcnGewölbung und die Steinmetzen in den marmor-
stcincncnAltären und aüe hinterlicssenMeistcrstücke nach der
einfach römisch - anticken Art . Die Z Aitarblättcr . von
Gipsarbeil sind Sr . Fürst!. Durch! , eigne Auswahl ,und so geeignet , daß alle tolerirk christliche ReligionenGOlt ohne Zerstreuung der Sinnen und Aergerniß an¬
beten können . Den ryten Dec. weihte sie der Herr
Dechant vorläufig ein und sie wurdemit einem feierlichen
Hochamt zum erstenmal eröffnet. Die wirkliche Ein¬
weihung , welche dieses Jahr der Herr Erzbischofs von
Olmütz vornehmen wird , wird durch die GegenwartSr . Dnrchl. des Herrn Fürst - Staatskanzlcr in Be¬
gleitung aller fremden Gesandten , nach einer ^ jähri¬
gen Abwesenheit von dieser Herrschaft noch mehr ver .
herrlicht werben .

Fortsetzung der Antwort des Königs an die
Deputation der National . Versammlung.

» Alle meine Wünsche gehen dahin , das Glück des
Volks und den Wohlstand des Staats zu sichern , oh .
« e welche , wie Sie ganz richtig sagen , ich nicht glück¬
lich seyu könnte . «

Die Deputation gieng dann zu der Königin» und
dem Dauphin und der Präsident sprach so zu Ahrer
Majestät :

Madame !
» Die National - Versammlung kommt, Ihnen die

Wünsche zu opfern , welche sie für JhrGlück hegt. Sie
erinnert sich mit wahrem Aurheil , baß Sic verspro¬
chen haben , dem Erben des Throns zu lehren , daß
er die öffentliche Frcyheit ehren und die Gesetze be¬
haupten soll. Diese Verbindlichkeit versichert uns , daß
dieses kostbare Kind bestimmt zur Regierung einer
freyen Nation , die unerschütterliche Stütze unsrer Ver¬
fassung ftyn werde. «

» Und Sie (zum Dauphin) , den die Vorsehung und
Msre Gesetze berufen , eine Krone zu tragen , welchedie Freyheit verschönert , ahmen Sie den Tugenden
der Urheber Ihrer Lage nach ; lernen sie von ihnen ,

)
daß die Könige eingesetzt sind , um die Völker §
zu machen und daß ihre wahrhafte Macht dch
dem Gehorsam gegen die Gesetze .

Die Lömginn antwortete der Deputation
» Die Empfindungen der Nationalversam «MM . HH . rühren mich sehr. Sobald mein

das Alter haben wird , nm antworten zu ki
wird er selbst das ausbrücken , was ich ihm st«
flöße : die Ehrfurcht für die Gesetze und das lü
gen , zum Glück der Völker beantragen . «

Paris , vom 5 Jan .
1 Da die zur Leistung des Bürgereids den geü
Mitgliedern von decNationalversammlunggestaliü
gestern zu Ende gehen sollte ; so erklärte die M
Versammlung vorgestern , als eben der Bischof
Clermont sich geweigert hatte , den Eid zu scho
baß jene Frist andern TagS um i Uhr ablauft»
de. In gefolg dessen wurden in der gestrige»
tznng , nach einem hierüber erlaßnen Dekret , dil
lichen Mitglieder aufgcforderk , den Bürgers
schwören. Viele gehorchten , mehrere weigerte»und einige wollten ihn , unter gewissen Einschr «
gen schwören. Nach 1 Uhr dekcctirte die Natm
sammlung , daß , falls sich geistliche Mitglieder da !
den , welche den BÜMreid nicht geschworen hi
der Präsident sich zum König begeben soll , u»,
zu bitten , das Dekret pom a/lcu Nov . zu volle
und zu der Ernennung in die so erledigten «
thümer , nach den in der neuen Verfassung dcr j
lichkeit festgesetzten Formen , schreiten zu lassen ,

. gerecht die Nationalversammlung in Abfassung
Schlüffe ist , sg unerbittlich ist sie in ihrer Aussüh

Schreiben dep Lürncher Stände an Se. Pr«
fische Majestät.

Sire !
» Ein neues Dekret des Reichskammergerichls

Wetzlar hat die Exekution seiner ttcthcile dem i
Myemenl ver Niederlande anvcrtraut . Wir he!
Sire ! diesem höchsten Befehl gehorchen müssen ,die Unterwerfung nokhwendig war und cheil das l
lräuc» , welches wir in die großmülhige Gerecht
des Rcichsoberhaupls setzen , sie uns gcbor . D
diese mächtigen Beweggründe geleitet , haben ,
Sire ! an das Reichskammergericht zu Wetzlar

.Schreiben ergehen lassen , , wovon wir Ew . Mass
Abschrift chrexbictigst dcyschlieffen . ck

» Aber indem wir von dev Gerechtigkeit . Lcopi
alles hoffen ; so .hoffen wir nicht minder , Sire ! >
den Tugenden -Friedrich Wilhelms , daß Ec ein N
welches Seine erlauchte Güte anrief , mit S»
mächtigsten Schutz zu beehren geruhen werde ,
wird noch , das werden die Lü .ttrchcr stets hoffen l



ft» , Er wird Seine höchste Gnade und seinen wohl-
Beystand un >rrr so gerechten Sache zu ver¬

leihen geruhen . "
. . ^

» Empfüttgrn Sie gnädigst , Sire ! den Trrbm uns-
nr unendlichen Erkennluchkeil für die Wohllhaten ,
womit E-v. Mai . tie Lütticher Nation üderyäuft ha¬
be». Deese uttdegranzle Dankbarkeit ist rer tiefsten
Verehrung gleich , womit wir sind rc . rc. " Lüttich
den 2ycen D ^ c . 17Y0.

Paris , vom 6 Jan .
Dem durch d - u König o - stätiigien Dekret gemäß ,

haben das Regiment von Smssonvis und eine Kom¬
pagnie Dragoner von Pemhieuvre Befehl erhalten , sich
nach Avignon zu begeben , wo sie in Besatzung verblei¬
ben solle,, . Eben io haben auch yerschiedne Batail¬
lons Befehle empfangen , sich nach unfern amerikani¬
schen Kolonien cinzuschiffcn . Die Fcldm

'
arschälleHerrn

von Bchague und Fercinonl werden sie kommandiren .
Men , vom 8 Jan .

Nach neuern Berichten ans der Wallache » vom
Liren Dec. verlangen die Türken durchaus einen Was -
ftnstillstand von den Russe» , dessen Bewilligung auch
die vecmiitlenden Mächte für billig erkennen, weil die
Waffen während der Zeit , da an dem Friedenswerk
gearbeitet wird , ruhen sollen . Wirklich soll der Kon¬
greß oder die Bevollmächtigten der vermittelnden Höfe
dieses dereils dem Fürsten von Pvkemkm vorgeschla¬
gen baden ; allein er wiest den Antrag von sich , mit
der Erinnerung an jene Minister : er wisse ; was er
thue und thue nichls , als was der Wille seiner Mo¬
narchin» sey. So eben wird das Gerücht abermals
erneuert , Potemkin stehe im Begriff , Frieden müdem
Grosverier zu ichließe » . Dann würde » wir unfernBlick bald auf eine andre Sen . e zu werden haben .

Vermag Privalbrieftn aus der Wallache » , habendie Rüsten den 2 . Dcc . die Laufgräben vor Iemailrrvffiwc . Die türkuche Flottille , welche zum Schutzder Festung bestimm ! war , ist von verselben ganz ad -grichnmen und wird , von Generallieutnanis vonRibas Flottille in einem Arm der Donau eiu»
gejchlvssen gehalten , ist also ganz in Untbätigkeit ge¬
setzt . Die Landarmer der Belagerer steht unter
GeneraUicutnanrs Kommando Paul Potemkin . Die¬
selbe hm inzwischen bey Jsatzi ein beträchtliches
Korps an Land gesetzt , welches nun in Bulgarien
tiefer cindrmgt und gegen Varna gerichtet scheint ,
welche Stabt , dem Vernehmen nach , zugleich von der
Eeeftue durch den Admiral Uschakow angegriffen wer¬
ben soll . Der General en Chef , Fürst Potemkin , be¬
ider sich in Bender .

Paris , vom is Jan .
Der Beichtvater des Königs legte gestern in der
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Kirche von Sk . Eustache, sott welcher er Pfarrer ist e
mit 47 andern Geistlichen Herr » , in Gegenwart ei¬
ner grossen Volksmenge , den Burgereib ao ; diesem
Beyspicl , wollen itzt noch weit mehrere folgen ; ' bey
dieser glücklichen Wendung Hut die Nationalversammlung /da yeute.die den Geistlichen gefetzte Frist zur Eidesleistung ,
sich endigen sollte, Liese Eidesleistung noch weiter und vis
auf künftigen Sonntag ver choben , damit diese Woche hin¬
durch noch mehrere dielegn vor rcffiichenBeyipiel folgen, sich
also mit der Nation vollkomme» aussölmen und allgemein
brüderlich verbinden kvunen ; in mehreren Provinzendes Reichs schwuren die Geistlichen , vom reinsten Pa¬triotismus beseelt , ebenfalls den Eid ; Mönche und
Klosterfrauen verlassen die Kwstcr , um des GlückS
häußlicher Zufriedenheit >m Schoos der ihrigen froh zugenießen ; der Nationalversammlung mühsame, , anhal¬tende

., in beständiger warmer Thätigkeit fvrtdaurende
Bemühungen , werden sichbar gesegnet ; die Geistlichenoder Narivkialgüter gehen zu hohen Preißcn ab , ge¬mäken der Nation Summen , welche ihre Glückseligkeit
sichbar erhöhen , zum Beyspiel : Auf die Abihey St .Vast allein , sind schon 2z Millionen geboten, man glaubtaber Ae werde wenigstens auf 25 Millionen hliiaufgetrie ,den werden . Auch unpacthcyische Rechtspflege gebt ih¬ren cingeleiteken neuen Gang , glücklich mit voller Zu¬
friedenheit des Volks fort ; in allen Rücksichten ist also die
Revolution mchk nur vollbracht , sonbern so sicher ge¬
gründet , baß sie gewiß , ungeachtet aller Gegenbemü¬
ht»,gen sie wieder zu zcrstöhren, fest bestehen wird »

Mastricht , vsm n Jan .
Lange war man über den Ausgang der lütticher

Angelegenheit in größter Ungewißheit , da die Na ,
tion durch einen gegenseitigen geheimen Einfluß immer
noch »ntcrhallen und von der Unterwerfung des Wez-
tarischen Dekrets abgehalten worden ist. Itzt weiß
man aber aus einer zuverläßigcn Quelle , daß ihre
Sache bereits ganz sicher abgemacht und dieser Streit ,
Handel also ohne Blutvergießen glücklich zu Ende ge¬
bracht sey. Der Aufenthalt , welcher bey d »e >en Un¬
terhandlungen untergclaufen ist, schreibt man einem
Umstand zu , welchen man auf keine Art vecmnlben
konnte und Bedenken trägt , bekannt zu machen . Mor¬
gen sollen die Kayferk. König ! . Truppen in Lüttich
einrückcn ; dis Orey 4 Slunden von da sind selbigebereits vorgerückt. Die Francken fangen in hiesiger
Gegend an stark zu werden . Sonderbar ist es, daß
während der Revolution diese Werber sich nicht ha¬ben sehen lassen .

Spaninn .
Es ist ausgerechnet , baß seit der Entdeckung vsn

Amerika im Jahr 1492 die Quantität Gold und
Silbers , welche jährlich in Spaniens Häven ringe«
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führt wird,"ein's ins! andre genommen , den Werkh
von 4 Millionen Pf . Sterling ausmacht. Dieses
beträgt in zoo Jahren 1200 Millionen. So ungc-
Heuer kiese Summe auch scheinen mag ; so behaupten
doch die besten spanischen Schriftsteller/ daß noch ein ,
mal so viel wegen der Unterschlcife hinzu gesetzt wer¬
den könnte. Spanien spielt dabey keine große Rolle
in dem politischen System von Europa . Ein Bcweiß
daß das Geld nicht alles ausmacht uud das Glück
der Nationen durch eine weiße Regierung mehr beför¬
dert wird , als durch eroberte Provinzen / oder Ent¬
deckung der reichsten Goldmincn.

vermischte Nachrichten .
DesKuhr und oberrheinischen Krcißcs General - Wara«

dein , I . G . Dictze , hak zu Frankfurt am Main be¬
kannt gemacht , daß ihm nachstehende beschriebne fal¬
sche Münzsorlen behändigt worden , als 1 ) eine sran-
zösiiche falsche Schildlou sd 'or mit dem Jahr 1775 ,
welche aus vergoldetem Kupfer besteht und an der im
Umlauf erhalkncn rothcn Farbe sowohl als dem Ge¬
wichtsabgang (welcher zz Aß beträgt) kenntbar und
übrigens nur 8 4 kr. werth ist . Ferner 2) ein der.
gleichen holländischer Dukaten vom Jahr 1727 . welcher
aus künstlich mit Gold überlegten Silber gefertigt und
sich durch nichts , als die schlechte Gravüre anszeichnek,
indem bas Gewicht und die äußre Form der ächten
Dukaten ganz genau dabey beobachtet worden , dagegen
der innere Werth nur 35 4 kr. beträgt : sodann z)
ein französischer Laubthaler vom Jahr 1726. welcher
von Komposition gegossen und am Gewicht und Klang rc.
leicht zu erkennen ist , fort gar keinen Werth ; inglei-
chcn 4) ein dergleichen von Zinn gegoßnerThaler vom
ncmltchen Jahr und demselben Verhalt und endlich z)
rin von versilbertem Mcsstng geprägter kuhrbaycrischer
Konventionsihalcr vom Jahr 1776. welcher , ebenmä¬
ßig keinen Werth hat.

Larlsruhe . Diejenige , welche an die dahicsige
Verlasscnschaffl des verstorbnen Herrn Major von
Marschalls etwas zu fodern haben , werben hiemit
auf den io . Fedr. d . I . in das Sle - bhauß desselben ,
um daselbst ihre Fsderungen entweder in Person , oder
durch Bevollmächtigte eingeben und liquidiren zu las¬
sen , sich proejudiclo sonst nicht mehr gehört zu wer¬
den , vorgeladen . Carlsruhe den 5 . Jan . 1791 .

In Berichtigung dieses Theilungs.
GeschafftS , von Regiments wegen

bestellst Kommission .
Larlsruhe . Da der dahier , unter demHochfürstl.

Marggräfl . Badischen Leibregiment gestsndne Herr
Major August Lebrechr Marschall von Bieberstein ,
der den 6ten Der. vorigen Jahrs verstorben und sein

juruckgelüßucs Vermögen dessen nächsten Anvcrwand.
len auszuai. lwotten steht , dahier aber unwissend , wer / 7k»
Solche sind . Als wirb hiemit öffentlich bekannt ge.
macht , daß gedacht beßen nächste Anverwandte , so
wie diejenige , die ein Recht auf dieses Vermögen zu
haben glauben , binnen daio und in drey Monattii
sich um so gcwißcr , entweder in Person , oder durch
Vollmacht hierzu zu legitimsten haben , als sie sich
sonst selbst zuzuschrciben haben , wann sie nach ver,
strichenem diesem pcremtonschcn Termin nicht mehr
gehört werden . Carlsruhe den iz . Jan . 1791 .

Zum Major von Marschalliscben Theilungs«
wesen , von Regimrnrswegen Kmss

bestellte Lommisston . ^ cs §
Durlach. Wer an Egidius Mußgnug von Söl, von ^

lingen , dißeitigen Oberamls , der wegen wiederholt de . Mau
gangencr Diebstähle , auf 8 Jahr in das Zuchlhauß A" di
verukthcilc worden , eine Forderung zu machen hat ,
solle sich Montags den 7tcn Jcbr. Vormsttags bey gu> ss" ' ge
ter Zeit auf dem Rachhauß zu Söllingen einfinden , Heer
unter Vorzeigung seiner in Händen habenden Beivnße "" " "
solche gehörig liquidiren und auf den wegen Erzielung A '" !
eines pucci remilsoni gemacht werdenden Vorlrag sich
erklären , im Auedleibungsfall aber gewärtig seyn , mi!
seiner Forderung nicht weiter gehört zu werden . Dur , i
lach den Zlcn Jan . 1791 .

Dbcramt allda. Ia »en
Pforzheim. Es isi das Vermögen des hiesigen

Burgers und Flözers Peter Mäuie dergestalt ml ! Ai
" k

Schulden beladen , baß eine förmliche Liquidation der. Werk
selben nölhig ist. Dessen Gläubiger werden daher Aung
hiemit öffentlich yorgeladen , ihre Forderungen bis
Mittwoch den i9ten Jenner künftigen Jahrs Vormil - ttzt h
tags um 8 Uhr bey dahiesig Fürst ! . Sradtschrcibere? " " e
«nicr Mitbringung des Beweißcs bey Verlust derselben ^ ewd <
gehörig darzulhun. Eben so wird jedermann geivarne >>nd ,
mit dem Maule künftighin ohne Vermissen des We - k
gers Lhristopb Aab hiesigen Burgers und Flözers «mstw
einen Handel abzuichließen, oder ihme etwas zu dor- vas h
gen, widrigenfalls der getroffene Handel für nichtig er - *b" N
klärt und die Forderung für ungültig erkannt werden stauch
wird . Signatum den zoten Dec. 1790.

(Dberamt allda .
D̂e

Emmendingen. Alle so an alt Martins Heß de« hasten
Schreiner zu Thcningen Forderungen zu machen ha« rmsiftj
den , werden hiemit bis Montag den 7ten Febr . vor- prenjsi
geladen , daß sie an obigem Tag zu guter Vormittags-

h ^ ,
zeit auf der gemeinen Stube daselbst unter Mltbrin -
gung ihrer Beweißi -rkunderi erscheinen , liquidiren und ^
bas weitere abwarten sollen , bey Strafe des Aus« ganz g
schlusses. Emmendingen den zten Jan . 1791 - k - ech ^ ,

Vberamr allda . >> ,


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

